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©  eılung VOoN Vıischers Ansatz In diıesem Teıil erneuert Felber seıne krI1-
tischen Geschichtsverständnıis, das eın Gefälle De1ısmus und Hıstorısmus S 12)
und einen dıstanzıerenden habe S 340ff) Er plädıert für ıne Exegese, dıe
sıch dıe Freıiheıit nımmt, dem gegenüber dıe gleiche Stellung einzunehmen WIE
dıe neutestamentlıchen Autoren. Am Ende VOon Felbers Dissertation eimmnden sıch
ıne ıblıografie dereT Wılhelm Vıischers, eın umfangreıiches Literaturverzeich-
N1S und Regıster der Bıbelstellen und Personennamen. Es ist dem Verfasser dan-
ken, Vıischers Lebenswerk NECUu die Öffentlichkeit gebrac! aben, und 65 bleıibt

en, dass dıe Monografie intens1ve Dıskussı:onen unter Dogmatıkern und
Alttestamentlern olge en wiıird.

Jochen Eber

(‚laube und Denken: AaNFrDucC. der Karl-Heim-Gesellschaft. Hrsg VO  e Hans
Schwarz Jg 1998 Maın eic Lang, 1998 183 S - 48,—

Dıie Karl-Heim-Gesellschaft hat 65 sıch Aufgabe gemacht, das eıstıge Frbe des
ekannten Tübınger Systematıkers für dıe gegenwärtig stattfindenden Dıaloge ZWI1-
schen Theologıe und Naturwissenschaft rtruchtbar machen. Davon legt auch das
vorlıegende Jahrbuch Rechenschaft ab Dıe darın ZU Abdruck kommenden Artıkel
stammen im wesentlichen VO  n wel Tagungen: einerseıts Von der Jahrestagung der
Karl-Heim-Gesellschaft 99/ ZU Thema „Was bedeuten vernünftige gumente
für den Glauben (jott? Wiıssenschaftlıche Erkenntniskriterien und chrıistlıcher
Glaube“, andererseıts VOon einem ymposıion ZUT Gentechnologie der Universitäten
Bratıslava und Regensburg, das im Jun1ı 1998 stattfand

Dıe folgenden fünf Beıträge wurden auf der Jagung der arl-Heim-Gesellschaft
gehalten: ermann Hafner.  » 55  Chrıstlıcher Glaube VOI dem Anspruch wissenschaftlı-
cher Ratiıonalıtät““ oder: Was bedeutet Vernunft den Glauben Gott? S f8
Paul Rıchard Blum, „Das Dach abdıchten, damıt 6S nıcht Ins Haus Gottes regnet”
Ratıiıonale Argumente für die elıg10n der Renaıissance S -  » Helmut
€1C Wıe rational ist Wiıssenschaft? Rationalıtätskriterien in Wıssenschaftstheorie
und Wıssenschaftspraxı1s des Jahrhunderts S 57-6 Jens Dıietmar
TrToduktiver Dıalog eıne Kommunitıkationsstruktur von Theologıe und Naturwissen-
chaften S 67-78); Wolfgang e1dlıic. Predigt über Kor 1  „ 79-8 Dar-

schlıeßen sıch fünf Beıträge ZU Thema Gentechnologıie Jan Ojtassak, Be-
nefits and Rısks of Gene echnologıes S 89-  » eorg Löffler, Bedeutung der
Gentechnıik in der Medıiızın (S Y'/-1] Gerrit Manssen, Grundzüge des deutschen
Gentechnikrechts (S 113-125); ans Schwarz, eW. der chöpfung urc
Gentechnologie S 127-137); Kaı Taeger, Ethische TODIeme in der unıversıtären
Intensıivmedizin S 139-148) (Predıigt). WEeI1N Beıträge ema Schöpfung bılden
schließlich den Abschluss des vorlıegenden ahrbuchs Volker Weıdemann, Unser
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OSMOS Zufall oder Plan? S 149-156); Karl Heım, Dıe Schöpfung des Menschen
(S 7 82) (aus: ders., Weltschöpfung un Weltende). In einer weıthın von Natur-
wıissenschaft und Technık geprägten Lebenswelt ist den christlıchen Glauben
überlebensnotwendig, sıch dem Dıalog mıt den Naturwıssenschaften tellen VOor
em dıe Beıträge Von Jens Dıetmar Coldıtz und Wolfgang e1dl1c greifen dieses
Thema auf. Eng damıt verbunden ist die Frage nach dem Verhältnis Von Glaube und
ernun: das späatestens se1t der Renaılissance einem der entscheıdenden TODIeme
europäischen Denkens geworden ist Dıe VON Hermann Hafner, Paul
Blum und Helmut Reıich wıdmen sıch dieser Fragestellung.

Besondere Aktualıtät aber gewınnt das vorlıegende Jahrbuch durch dıe darın
enthaltenen Beıträge über den TODIemMKrEIS Genforschung und Gentechnologıe. Dıie
bereıts aufgeführten Artıkelüberschrıiften sprechen siıch. Dıie T1sanz der hıer VOI-

getragenen Überlegungen ze1ıgt sıch folgender These VoNn Hans Schwarz
„Anwendung der Gentechnologie ZUT Klonierung VoNnN Menschen bedeutet keıine Be-
einträchtigung der menschlıchen Würde, da der UTCcC Klonierung entstandene
Mensch mıt Vernunft begabt und in seiner Indıvidualıtät nıcht mehr eingeschränkt
ist als eın eine1lger Zwilling Doch ist Taglıch, ob der unsch Klonıierung
WITKI1C Aaus der orge dıe CW; der chöpfung entspringt und nıcht viel-
mehr Ausdruck eigener Ichbestätigung ist  CC S 135) iıne ese. dıe 6S WE  m }
ıst, gerade 1im aum der theologischen Wiıssenschaft sıne ira et studı10 eingehend dıs-
kutlert werden.

Insgesamt ein Jahrbuch, deren Beıträge verdienen, VON Theologıie und Natur-
wIissenschaft aufgenommen und weıtergeführt werden.

Peter Zimmerling

Sven GTOSSe:; Jochen Walldorf, Hrsg (zotteswort IM Menschenwort? /um Verstehen
und uslegen der Porta Studıen, Marburg: Studentenmission In
Deutschland, 998 Kf., S E 7,—

Be1l der vorlıegenden Publıkatıon handelt 6S sıch um einen Jleinen ammelban: der
N Vorträgen hervorgegangen Ist, dıe 1996 be1 eiıner Studienwoche der Studenten-
1Ssıon ın Deutschlan für Studierender er Fachrichtungen gehalten
den. Wıe beı einem Sammelban üblıch, ist daher dıe Qualität der einzelnen Artıkel
sehr unterschiedlich Im Folgenden sollen dıe einzelnen Jeweıls kurz darge-
stellt und krıtisch geprüft werden.

In der ınleı  g VonNn Sven Grosse S 5-8) wiıird sehr gut herausgearbeıtet, welche
Bedeutung dıe Hıstorizıtät der bıblıschen Bericht für den Glauben hat Es ist dıe C1-

klärte Aufgabe des ammelbandes, Hılfestellungen für den Glauben diese
Hıstorıizıtät hefern

Besonders euuıic wird dıes in dem Artıkel Von ürgen pleß, $9-  Dıe Geschicht-


